
Herrenstraße 4, 59073 Hamm

Kötterhaus in Heessen

13.9.2020, Tag des offenen Denkmals: Erinnern. Erhalten. Neu denken

Fotodokumentation von Karl-Heinz Funke und Inge Block-Löher
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Hamm ist eine Großstadt in Westfalen, an der Lippe gelegen, mit vielen eingemeindeten 
Stadtbezirken. Heessen ist einer davon, nördlich der Lippe. 

Der Siedlungskern ist das Dorf Heessen in unmittelbarer Nähe des Schlosses Heessen, 
des Sitzes derer von Boeselager und unweit des Schlosses Oberwerries. Heute liegt 
Heessen an der ehemaligen B61 nach Beckum. Am Dorf führen die Fahrradstrecken 
„Römer-Lippe-Route“ und der in Hamm bekannte „2-Schlösser-Weg“ entlang. 

Heessen entwickelte durch den Bergbau seit Anfang des 20. Jahrhunderts einen 
fulminanten Bevölkerungszuwachs, erhielt die Stadtrechte 1964 und wurde aber schon 
1975 in die Stadt Hamm eingemeindet. Die Stadt Hamm hat heute (2020) ca. 180.000 
Einwohner und Heessen als Stadtbezirk ca. 23.000, im alten Dorf wohnen nur einige 
hundert Einwohner.

In der Herrenstraße, einer kleinen, verkehrsberuhigten Seitenstraße in diesem Dorfkern, 
steht ein altes Fachwerkhaus in süd-nördlicher Ausrichtung, das im Volksmund, das alte 
Kötterhaus genannt wird.

Die Baubeschreibung der Hammer Denkmalliste bezeichnet es wie folgt: 

Es handelt sich um einen kleinen Fachwerkbau von vier Gebinden mit eingehälsten 
Balken und zwei Riegelketten, dessen Gerüst mit einzelnen Fußstreben ausgesteift ist. 
Die Giebeldreiecke sind über Schwellen vorkragend und von Fachwerk, das Dachwerk 
besteht aus fünf Gebinden und einer Kehlbalkenlage. 

Das Gebäudeinnere wird durch eine firstparallele Längswand und eine Querwand 
bestimmt, die das nördliche Gefach abtrennt. Dadurch reichte das südöstliche Viertel des 
Hauses als Hauptraum aus und reichte als Küchendiele wohl ehemals bis unter die 
Balkenlage. Die anderen drei Viertel des Hauses sind jeweils mit einer Zwischendecke 
versehen und wurden zu Wohn- und Wirtschaftsräumen eingerichtet. In der Hausmitte, zur
Küchendiele gehörig, befindet sich ein großer Kaminblock, der ehemals wohl mit 
Herdfeuer und Bosen ausgestattet war. Nach Aufgabe des Herdfeuers im späten 19. 
Jahrhundert fand ein Durchbau der Küchendiele zu einer Flurzone mit Galerie und eine 
Abtrennung von kleinen Nebenräumen statt. Später wurde entlang der westlichen 
Traufwand eine massive Stallkübbung angebaut. 
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Das Haus Herrenstraße 4 im Dorf Heessen ist ein extrem kleines, speicherartiges 
Wohnhaus, das ca. 1790 gebaut worden ist. Um 1800 erhielt es der Schreiner Turley als 
Gegenleistung für Frondienste vom Freiherrn von Boeselager zur Nutzung.
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Durch Heirat kam das Haus in den Besitz der Familie Drepper und war mehr als 100 Jahre
in deren Eigentum. 1998 wurde es verkauft und gleichzeitig in die Denkmalliste der Stadt 
Hamm eingetragen.
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Allerdings war dieses Kleinod dann 22 Jahre unbewohnt und dem Verfall preisgegeben.

Der Heessener Heimatfreund und Bauplaner Karl-Heinz Funke kaufte es 2019, um ein 
Stück Ortsgeschichte für die Nachwelt zu erhalten.
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Unter Berücksichtigung denkmalpflegerischer Gesichtspunkte restaurierte er das Haus 
nach heutigen Erfordernissen. So wurde z. B. Im Erdgeschoss eine Fußbodenheizung 
vorgesehen.
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Um den Einbau der Heizung zu ermöglichen und eine Kopfhöhe von 2,05 m zu erreichen, 
wurde der alte Fußboden abgetragen und tiefer gelegt.
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Selbstverständlich wurden dem Denkmalschutz entsprechende Fenster eingebaut und im 
Innenbereich aufwendiger Lehmputz verwendet.
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Die Wohnfläche beträgt im Erdgeschoss 47,14 m². Im Obergeschoss befinden sich eine 
zusätzliche Kammer von 5,28 m² und drei weitere Räume von insgesamt 18 m², die aber 
wegen der geringen Kopfhöhe von ca. 1,60 m nur als Abstellräume genutzt werden 
können.
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Im früheren rückwärtigen Stallanbau wurde ein Schlafraum und das Badezimmer 
untergebracht. Eine kleine Terrasse und ein Garten bieten bei schönem Wetter 
Möglichkeiten zur Erholung und Entspannung. 

Das Haus soll nach Fertigstellung Ende des Jahres 2020 vermietet werden.
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